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 Aus der Verschreibungspflicht entlassen:  

Diclofenac, Hydrocortison, Levocetirizin 

 

Gemäß der Arzneimittelverschreibungsverordnung fallen unter den nachfolgend beschriebe-

nen Konstellationen die Diclofenac-haltigen, Hydrocortison-haltigen und Levocetirizin-halti-

gen Arzneimittel nicht unter die Verschreibungspflicht. 

 

Diclofenac 

 zur cutanen Anwendung, außer als Pflaster, in Konzentrationen bis zu 5 % mit Aus-

nahme der Anwendung bei Thrombophlebitis superficialis und aktinischer Keratose. 

 zum äußeren Gebrauch als Pflaster ohne Zusatz weiterer arzneilich wirksamer Be-

standteile in einer Wirkstoffmenge bis zu 140 mg (berechnet als Diclofenac-Natrium) 

je abgeteilter Arzneiform (neu ab 1. April 2019). 

 bei oraler Anwendung zur Behandlung leichter bis mäßig starker Schmerzen und Fie-

ber in einer Dosierung bis 25 mg je abgeteilter Form und einer Tagesdosis von 25 bis 

maximal 75 mg für eine maximale Anwendungsdauer von drei (Antipyrese) oder vier 

(Analgesie) Tagen. 

 

Hydrocortison in Zubereitungen für den äußeren Gebrauch 

a. in einer Konzentration bis zu 0,25 % Hydrocortison oder Hydrocortisonacetat, berech-

net als Hydrocortison und in Packungsgrößen bis zu 50 g, 

b. in einer Konzentration von über 0,25 bis zu 0,5 % Hydrocortison oder Hydrocortiso-

nacetat, berechnet als Hydrocortison und in Packungsgrößen bis zu 30 g zur kurzzei-

tigen (maximal zwei Wochen andauernden) äußerlichen Anwendung zur Behandlung 

von mäßig ausgeprägten entzündlichen, allergischen oder juckenden Hauterkrankun-

gen, 

c. in einer Konzentration von 0,2 % Hydrocortisonacetat in Kombination mit Natriumbi-

tuminosulfonat (hell) und in Packungsgrößen bis zu 20 g zur kurzzeitigen Anwendung 

zur Behandlung nicht infizierter, leicht ausgeprägter entzündlicher, allergischer oder 

juckender Hauterkrankungen, (neu ab 1. April 2019) 
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und sofern auf Behältnissen und äußeren Umhüllungen eine Beschränkung der Anwendung 

auf Erwachsene und Kinder ab dem vollendeten sechsten Lebensjahr angegeben ist. 

 

Levocetirizin (neu ab 1. April 2019) 

in festen Zubereitungen zur oralen Anwendung in Konzentrationen von 5 mg je abgeteilter 

Form, sofern auf Behältnissen und äußeren Umhüllungen eine Beschränkung der Anwen-

dung auf Erwachsene und Kinder ab dem vollendeten sechsten Lebensjahr angegeben ist. 

 

Achtung! Switchinggefahr! 

In der Arzneimittel-Richtlinie findet sich eine Vorgabe bezüglich des vorrangigen Einsatzes 

von apothekenpflichtigen Arzneimitteln. Liegen für einen Wirkstoff bzw. innerhalb einer Wirk-

stoffklasse sowohl verschreibungspflichtige als auch verschreibungsfreie Präparate vor, soll 

entsprechend § 12 Abs. 11 Arzneimittel-Richtlinie „die behandelnde Ärztin oder der behan-

delnde Arzt nicht verschreibungspflichtige Arzneimittel zu Lasten des Versicherten verord-

nen, wenn sie zur Behandlung einer Erkrankung medizinisch notwendig, zweckmäßig und 

ausreichend sind. In diesen Fällen kann die Verordnung eines verschreibungspflichtigen Arz-

neimittels unwirtschaftlich sein“. 

Ausnahmen ergeben sich nur, wenn das verschreibungspflichtige Präparat in einer Indikation 

eingesetzt wird, für welche das apothekenpflichtige nicht zugelassen ist oder falls die apothe-

kenpflichtigen Arzneimittel keinen ausreichenden Therapieerfolg bringen. Hier kann im Ein-

zelfall auf ein verschreibungspflichtiges Arzneimittel ausgewichen werden. 

Es ist unserer Ansicht nach sinnvoll, in der Patientenakte ggf. die Notwendigkeit eines re-

zeptpflichtigen Präparates gut zu begründen bzw. gründlich zu dokumentieren, dass der 

Therapieversuch mit apothekenpflichtigen Arzneimitteln nicht erfolgreich war, um für den Fall 

eines Prüfantrages gewappnet zu sein. 

 

Ansprechpartner für Verordnungsfragen stehen Ihnen - als Mitglied der KVB - unter  

0 89 / 5 70 93 - 4 00 30 zur Verfügung. Oder Sie hinterlassen uns über das Kontaktformular 

unter www.kvb.de/Beratung einen Rückrufwunsch. 

http://www.kvb.de/Beratung

